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NAMEN + NACHRICHTEN AUS DER BAHNWELT 

Neue Doppelstockeinheit für die 
Strecke Stuttgart - Tübingen. 

OOU'!WUMil 
Auftakt als Flop 

ZugBus Regionalverkehr 

Neue Nahverkehrs-Gesellschaft 
• Im Bereich Alb-Bodensee gliederte die DB 
den Teilbetrieb Schienenpersonen-Nahver· 
kehr aus dem Regionalbereich Württemberg 
aus und führte ihn mit der Busgesellschaft 
Regionalverkehr Alb-Bodensee GmbH (RAB) 

·al zusammen. Die neue Firmenbezeichnung lau­
~ tet "ZugBus Regionalverkehr Alb-Bodensee 
~ GmbH (RAB)". Die ZugBus-Gesellschaft be­
.f treibt nun den Nahverkehr auf elf Zuglinien, 

Anläßlich des hundertsten 
Geburtstags der elektrischen 
Straßenbahn fand in Nürn­

berg ein Straßenbahnkorso 
statt. Den Auftakt in der 
Fahrzeugparade bildete der 

1896 gebaute Triebwagen 

Nummer 3. 

.S!' 
c: 

• Statt wie vorgesehen mit ei­
nem Regionalisierungsschub 
und modernen Fahrzeugen in 
eine neue Epoche des Schienen· 
nahverkehrs zu starten, blieb 
mit dem Fahrplanwechsel auf 
den dafür ausgewählten Strek­
ken des sächsischen Vogtlands 
alles beim alten. Zwischen 
Zwickau und Reichenbach so­
wie Klingenthai und Adorf fah­
ren weiterhin 202-bespannte 
Züge statt moderner Regio­
Sprinter. Der Auftakt mußte 
verschoben werden, weil die DB 
den Fahrweg nicht zum festge­
setzten Termin für die Ge­
schwindigkeit von 80 km/h her­
richten konnte. Als Grund wur· 
de der lange Winter genannt. 
Neuer Termin für den Betriebs­
beginn soll der Dezember sein. 
Indessen stehen die Millionen 
teuren RegioSprinter, von de­
nen RVT 31 und 32 schon ein· 
getroffen sind, in Reichenbach 
abgestellt. 

darunter die Strecken Stuttgart - Tübingen, 
Tübingen - Aulendorf, Lindau - Radolfzell, Ulm - Fried­
richshafen, Ulm - Titisee und Aalen - Ulm. ZugBus setzt 
auf der Strecke Stuttgart - Tübingen bereits eigene Wa­
gen ein. Es handelt sich um neue Görlitzer Doppelstock­
fahrzeuge, die rot lackiert sind. Der Farbton RAL 
3020 Verkehrsrot dominiert, einige Streifen sind in 
Lichtgrau RAL 7035 gehalten. Der neue DB-Lack 
dürfte damit für Nahverkehrsfahrzeuge feststehen. 

IIF!!!II!:=::-: ~ 

Neue RegioSprinter am 1 S. 
Juni in Reichenbach 
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SE 3113 am 23. Mai bei Wuppertai-Eiberfeld. 

Stadtexpreß Aachen - Sielefeld 

Doppelstockwagen im Einsatz 
• Seit dem 13. Mai wurden auf den StadtExpreß-Li­
nien Aachen - Bielefeld und Aachen - Iserlohn Dop­
pelstocksteuerwagen eingesetzt. Ab Fahrplanwechsel 
sollten alle Züge dieser Linien mit Doppelstockwagen 
und zugehörigen Steuerwagen verkehren. Damit ent­
fällt in Aachen der bis dahin erforderliche Lokwech­
seL Bei den Erprobungen ergaben sich allerdings 
Schwierigkeiten. Die ausklappbaren Trittstufen an 
den Einstiegstüren der Steuerwagen berührten in Aa­
chen und Ramm Bahnsteigkanten und beschädigten 
diese. Das Eisenbahn-Bundesamt beendete daraufhin 
zunächst den Einsatz der Steuerwagen. Die Probleme 
entstehen, weil einige Bahnsteigkanten aufgrund von 
Sondergenehmigungen gebaut worden waren und die 
Trittstufen mehr Platz beanspruchen. Die 18 Doppel­
stock-Steuerwagen der Bauart 761.2 wurden in Aa­
chen-West bis zur Lösung des Problems abgestellt. 
Durch ein zusätzliches Modul mußte eine technische 

~ Überwachung der Trittstufen eingebaut werden: Der 
~ Lokführer erhält nun eine Meldung, daß die Stufen 
c; eingeklappt sind. Außerdem muß die DB mit einem 
.f Wahlschalter sicherstellen, daß die Trittstufen an be-

stimmten Bahnsteigen nicht ausklappen. Die Wagen 
gingen Ende Juni wieder in Betrieb. 

L_ _ __.._'--;;;.;,;..--.=:.ai....: ~ 

l:nttm!TJW11 
Höhen und nefen 
• Nach ihrer zweiten Aufarbeitung beein­
druckte die 18 316 bei Sonderfahrten am 27. 
April von Saalfeld nach Nürnberg und vom 
17. bis 19. Mai von Nürnberg nach Dresden 
und zurück durch ihre Laufruhe und Lei­
stungsfähigkeit. Auf der Rückfahrt von Dres­
den nach Nürnberg erwärmte sich ein Ten­
der-Achslager. Die Lok blieb in Nürnberg 
und erhielt dort ein neues Achslager. Am 25. 
Mai mußte die vor einen Sonderzug Stuttgart 
- Konstanz gespannte 18 316 ihre Fahrt in 
Böblingen beenden, weil das Lager starke 
Verschleißerscheinungen zeigte. Nach Ab­
stimmung mit dem Eigentümer der Lok, dem 
in Mannheim ansässigen Landesmuseum für 
Technik und Arbeit, wollen die Ulmer Eisen­
bahnfreunde die Maschine wieder nach Mei­
ningen zur Ausbesserung bringen. Im Juni 
und Juli mußte die 03 1010 als Ersatzlok bei 
Sonderfahrten verwendet werden. 

18 316 am 19. Mai in Miltitz-Roitz­
schen mit dem UEF-Sonderzug. 



Schnellfahrlok der Baureihe 101. 

Schnellfahrlok 101 der DB 

Frischer Wind im Lokomotivpark 
• ADtranz stellte am 1. Juli in Kassel die erste 
Schnellfahrlok 101 vor. Die DB AG teilte im Dezem· 
ber 1994 nach längererUngewißheit ihren Großauf­
trag zum Elektrolokbau unter ABB, AEG und Sie­
mens auf. ABB sollte fü r 860 Millionen Mark 145 
Maschinen einer 220 kmlh schnellen Drehstrom-L<>· 
kornativen mit 6400 kW Leistung liefern. Die Serie 
soll bis Juni 1999 abgeschlossen werden. Eine Neu­
heit für elektrische DB·Lokomotiven sind Scheiben­
bremsen und eine Geschwindigkeitsmessung mittels 
Radar. Die Komponenten der 101 konnten schon seit 
1992 in den Lokomotiven 120 004 und 005 erprobt 
werden. Die 101 muß nun für die Zulassung durch 
das Eisenbahn·Bundesamt vorbereitet werden. 

234 546 nach der Hauptuntersuchung in Cottbus. 

f!§lllii'!ttt 

Umrüstaktion für 140 km/h 
• Im April 1996 wurden zwei weitere Lokomotiven 
der Baureihe 232 zur 234 umgebaut. Diese Arbeiten 
erfolgten im Rahmen der Schadgruppe I 8. Aus der 
232 545 entstand die 234 545 (Betriebshof Seddin) 
und aus der 232 546 die 234 546 (Betriebshof Con­
bus). Bei der Hauptuntersuchung im Werk Cottbus 
erhielten beide Maschinen eine elektropneumat i­
sche Bremssteuerung und ZWS/ZDS (Zeitmultiplexe 
Wendezug- und Doppeltraktions-Steuerung). Mit die­
ser Ausrüstung ist es möglich, Güterzüge im Ver­
band Lok- Zug- Lok zu fahren, wobei die Schublok 
von der führenden Maschine gesteuert wird. Die Be­
fehls· und Steuerübermittlung erfolgt über die ep­
Bremse. Bei Reisezügen kann eine Schublok mittels 
UlC-Leitung gesteuert werden. 

c 
c 
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STANDPUNKT 

Die Lok mit dem Karriere-Knick 
Der Abend des 1. Juli versprach den Superlativ, einem Weit­
wunder nahe. Nun ist es geschafft. Die Schöpfer lüfteten 
ihr Geheimnis, das sie viele Monate lang gehütet hatten 
wie ihre eigenen Augäpfel. Und dann stand nach jahrelan­
gem Hickhack enthüllt da, womit doch alle gerechnet hatten: 
eine rote Lokomotive namens 101, der jüngste Sproß in der 
großen DB-Lokfamilie - siehe links. Endlich, möchte man 
sagen. Denn daß der bestehende Lokomotivpark nicht noch 
stärker überaltert ist. dafür hat zuletzt ausschließlich das 
umfangreiche Beschaffungsprogramm der Deutschen Reichs­
bahn gesorgt. Gemeinsam mit den Einheits-Eiloks der frühe- Hans-Joachim Gilbert 
ren OB werden die ehemaligen DR-Maschinen noch lange 
Zeit das Rückgrat der Traktion bilden. Doch das alles verblaßt unter einem 
neuen Stern, der in diesen Tagen aufgeht: eben dieses Flaggschiff 101 . Tech­
nologische. ökologische und wirtschaftliche Maßstäbe wollen ihre Erbauer 
setzen - und dadurch die Erwartungen ihres Kunden OB AG übertreffen. Das 
klingt kompetent. ehrgeizig, visionär. Doch bei näherem Hinsehen legen sich 
die ersten Falten auf das flache Antlitz der im neuen Einheits-Design gehal­
tenen Schnellfahrlok. Ihr ist zugedacht. die Nachfolgerio der E 03 (1 03) zu 
werden. Doch deren charismatische Erscheinung ließ in den späten 60er Jah­
ren noch aufblicken. Damals, so tönten lmageplakate, gewöhnten sich die 
Loks der OB gerade das Rauchen ab. Schon in ein paar Jahren werden sie 
sich auch noch das Rasen abgewöhnen müssen. Schnelle E-loks wie die 
1 03 hatten seinerzeit eine Zukunft Wenn die OB aber den Einsatz schneller 
Triebzüge im Fernverkehr so forciert wie es derzeit erkennbar ist. hat die 
1 01 ihre heute gepriesenen Stärken schon um das Jahr 2005 ausgespielt. 
Dann wird der 220 km/h schnelle Renner die Vorzüge seiner radar-überwach­
ten, elektronischen Schlupf- und Gleitregelung nur noch vor erheblich lang­
sameren Güterzügen ausreizen können. Treffen diese Planungen der OB AG 
zu, werden die 145 bestellten Loks der Reihe 1 01 eher eine Übergangslösung 
sein. Der Karriereknick vom Flaggschiff zur Güterzuglok ist damit vorprogram­
miert. Dafür hätte es des Hickhacks um die neue Loktype nicht bedurft. Aber 
Superlative brauchen nun mal ihre Zeit. egal wofür sie auf Dauer gut sind. 
Und sei es für den gezielten Schuß übers Ziel hinaus. 

Harzer Schmalspurbahnen 

Neuer Meterspur-Fahrplan 
• Der Sommerfahrplan brachte auf den Har­
zer Schmalspurbahnen einige Veränderungen. 
Zum Brocken fahren täglich zehn dampfbe­
spannte Züge- damit ist fa ktisch ein Stunden­
takt gewährleistet. Zwischen Nordhausen und 
Wernjgerode gibt es wieder drei Zugpaare. Per 
Kurswagen ist die Fahrt von der Selketalbahn 
bis auf den Brocken möglich. Ab 2. Juni wer­
den täglich drei der insgesamt vier beschafften 
Triebwagen eingesetzt. Die Triebwagen sollen 
in erster Linie dem Schüler-, Berufs- und Re· 
gionalverkehr zugute kommen. Durch Ein­
mannbetrieb erlauben die drei ehemals 
Langeooger Triebwagen 187 Oll, 012 und 013 
und der Wittenberger Neubautriebwagen 
187 015 einen kostengünstigeren Einsatz. 

Am 27. April kehrte auf die 

Franzburger Südbahn Velgast 

- Tribsees noch ein letztes 
Mal Leben zurück, als der in 

Stralsund stationierte 

VT 137 099 mit Beiwagen ei­

ne Sonderfahrt absolvierte. 
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Kurzzüge im neuen Fahrplan 
• Zum Fahrplanwechsel erfolgte durch den Bay­
erntakt auf vielen Strecken des Freistaats eine 
Angebotsverbesserung. Auch an Wochenenden 
wird vielerorts ein Taktverkehr angeboten. Der 
Taktverkehr ermöglicht einen wirtschaftlicheren 

-"'- Einsatz der Triebfahrzeuge. Neben Triebwagen 
~ und Wendezügen müssen in verkehrsschwachen 
2 Zeiten aus umlaufbedingten Gründen gelegentlich 
.f auch Kurzzüge fahren. Eigenwillig wirken Einhei-

218 213 mit einem Silberling in Bayreuth. ten, die aus einer 218 und einem Wagen bestehen. 

Ladungsverkehr der OB Verkehrsverbund Rhein-Sieg 

Neue Organisation bei Gütertransporten Europa-Ausschreibung 
• Der Güterverkehr der DB- DB Cargo - will seine Vertriebs- und 
Unternehmensstruktur näher am Markt und an den Kundenerfor­
dernissen ausrichten. Die Organisation soll in zwei Schritten weiter­
entwickelt werden. Ab 1. Juli strukturiert sich der Vertrieb nach 
Branchen und Transportgütern in fünf Marktbereiche. Mit dieser 
Gliederung will DB Cargo seine Wettbewerbsfähigkeit erhöhen, die 
Marktposition ausbauen und eine höhere Produktivität erreichen. 
Im zweiten Schritt erfolgt zum 1. Januar 1997 die Umwandlung 
der heutigen 30 Regionalbereiche Ladungsverkehr in 20 Niederlas­
sungen Ladungsverkehr mit etwa 96 Außenstellen "DB Cargo Bahn· 
hof". Schon im Herbst soll in Essen ein "Informationszentrum Car­
go" als regional und zeitlich begrenzter Vorläufe r des geplanten 
Kunden-Service-Zentrums seinen Betrieb aufnehmen. 

• Der Verkehrsverbund 
Rhein-Sieg GmbH schrieb die 
Nahverkehrsleistungen auf den 
DB-Strecken Köln - Gummers­
bach, Köln - Jünkerath und 
Bonn - Euskirchen - Bad Mün­
stereifel europaweit aus. Be­
triebsbeginn soll der Sommer­
fahrplan 1998 sein. Als aus­
sichtsreichster Bewerber gilt 
die Häfen- und Güterverkehr 
Köln GmbH, die hier künftig 
Triebwagen einsetzen will. 

MaK-Diesellok im Probeeinsatz 

Testfahrten mit Güterzügen 
• Bei der Häfen und Güterverkehr Köln AG (HGK) 
traf am 22. April die DE 1024, DB-Betriebsnummer 
240 002 "Westerland" zu einer zweiwöchigen Erpro­
bung ein. Die Lokomotive wurde in den Bereichen 
Süd und Nord vor schweren Güterzügen umfangrei­
chen Tests unterworfen. Anfang Mai begann für die 
Lok bei der Dortmunder Eisenbahn GmbH ein zu­
nächst auf drei Monate angesetzter Probebetrieb. 
Schon Anfang 1993 war die 240 003 im schweren 
Montanverkehr zwischen Duisburg und Bochum im 
Einsatz. Bei Anfahrversuchen am Heißener Berg in 
Mülheim an der Ruhr stellte sie mit 3080 Tonnen 
Zuggewicht einen Rekord auf. Bei positivem Probe­
betrieb könnte ein Ankauf einer 240 durch die Dort­
munder Eisenbahn erfolgen. 

Sechsachsige Großdiesellok 240 002 am 24. 
April in Kendenich vor einem Übergabezug. 

Zwischenhalt 

• Als erster Unternehmensbereich der 
DB soll der Güterverkehr zum 1. Januar 
1997 in eine Aktiengesellschaft (DB Car­
go AG) umgewandelt werden. 
• Die Regiobahn Bitterfeld GmbH (RBB) 
ist seit dem 14. Juni eine Bahn des öffent­
lichen Verkehrs. Die RBB will sich auch 
im SPNV engagieren. 
• Bei der DB fahren auch Güterzüge mit 
Namen, zum Beispiel der Direktzug 
"Thor" für Stahlprodukte von Hagen 
nach Malmö. Der "Ostwind" fährt viermal 
pro Woche von Berlin nach Moskau. 
• Das Institut der deutschen Wirtschaft 
schätzt die finanziellen Belastungen 
durch die Bahnreform höher ein als ge­
plant. Statt 44,2 Milliarden würden die 
Maßnahmen vor allem wegen der Perso­
nalüberleitung 58 Milliarden kosten. 
• Am 10. Juni sorgte der Bruch eines 50 
cm weiten Wasserrohrs beim Hamburger 
Bahnhof Dammtor für ein Verkehrschaos. 
Der Haupteingang und eine Ladenpassa­
ge waren betroffen. 
• Am 1. Juni eröffneten die Harzer 
Schmalspurbahnen in Wernigerode, 
Marktstraße 3, ihr ServiceCenter. Dort 
sind Fahrkarten, Reservierungen und In­
fos erhältlich, im BahnShop Souvenirs. 



Häfen und Güterverkehr Köln 

Lokmodernisierung beendet 

Lackvarianten: Am 24. April fuhren 218 217 in ihrer bei· 
ge-roten Versuchslackierung und die 218 418 des Touri· 
stik·Sonderzugs zusammen als Leerzug von Crailsheim 
nach Nürnberg .. 

• Die Häfen· und Güterverkehr Köln AG (HGK) hat die Moderni­
sierung von acht dieselhydraulischen Lokomotiven abgeschlossen. 
Als letzte Maschine kehrte DH 38 aus dem ADtranz-Werk in Kassel 
zurück. Dort hatten die zwischen 1961 und 1966 bei Deutz in Köln 

Geschäftsergebnisse der 08 AG 

Zweites Jahr nach der Reform 

gebauten Lokomotiven eine 
vollständige Überholung und ei-
ne neue Antriebsanlage erhal­
ten. Die HGK AG, die Nachfol­
gegesellschaft der Köln-Bon­
ner-Eisenhahnen und der Köln- c: 

Frechen-Benzelrather-Eisen- ~ 
bahn, verfügt damit über acht ~ 
Loks des Typs DG 1002 mit 808 ~ 
kW Leistung und sechzehn mo- ... 
derne MaK-DE-Maschinen der DH 38 am 12. Mai 1996 im 
Bauart 1002 mit 1320 kW. Bw Brühi·Vochem. 

l(fl1!oi§iJ:f!!üi'J 
Flughafen-Strecke genehmigt 

• Bei der Bilanzpressekonferenz der DB stellte Bahnchef Dürr fest, 
das Jahr 1995 habe Fortschritte bei dem Vorhaben gebracht, mehr 
Verkehr für die Schiene zu gewinnen. Der Aufwärtstrend soll auch 
1996 weitergehen, so daß der Konzernumsatz erstmals 30 Milliar­
den erreichen könnte. Im Personenfernverkehr nahm der Umsatz 
um 6 Prozent auf mehr als 5 Milliarden DM zu, davon entfallen 
1,4 Milliarden auf den ICE. Die Auslastung der Züge konnte um 
5 Prozent verbessert werden. Mit über 11 Milliarden DM, 5 Prozent 
mehr als im Vorjahr, ist der Personennahverkehr weiterhin der 
bedeutendste Geschäftsbereich der DB. Die DB konnte inzwischen 
30 Verkehrsverträge mit Ländern und Kommunen abschließen. Im 
Güterverkehr sank der Umsatz um 300 Millionen Mark auf rund 
7 Milliarden. Der Gesamtkonzern beschäftigte 1995 insgesamt 
312 579 Mitarbeiter, die AG allein 276 957 und damit 8 Prozent 
weniger als im Vorjahr. 

• Die S-Bahn zum Köln-Bonner Flughafen kann gebaut werden. 
Das Land ordrhein-Westfalen und der Verkehrsverbund Rhein­
Sieg gaben grünes Licht zum Baubeginn. Die neue Strecke wird 
parallel zur ICE-Anbindung des Flughafens verlaufen. Geplant ist 
eine Verlängerung der S 13 von Düren über Köln-Vingst nach Trois­
dorf. Später könnte eine Verlängerung bis Bonn erfolgen. Der Flug­
hafen verfügt bisher über unzureichende Nahverkehrsanschlüsse. 

• Der Verband deutscher Verkehrsunter­
nehmen (VDV) erwartet für 1996 einen 
moderaten Anstieg der Fahrgastzahlen 
um 1% und einen Rückgang im Eisen· 
bahngüterverkehr um 0,4%. 1995 gingen 
die Beförderungszahlen im ÖPNV um 
0,6% auf 7,9 Milliarden zurück. 
• Der Münchener Flughafen im Erdinger 
Moos soll in etwa zwei Jahren mit einer 
zweiten S·Bahn-Linie erreichbar sein. Der 
Verwaltungsgerichtshof gab grünes Licht 
für die 6,7 km lange Strecke ab Neufahrn. 
• Der Geschäftsbereich Güterverkehr 
(OB Cargo), die NS Cargo in den Nieder­
landen und die CSX Corporation in den 
USA bilden ein Gemeinschaftsumerneh· 
men für den Haus-Haus-Gütertransport in 
Europa. Das Angebot wird zunächst vor 
allem auf Hafenstädte wie Rotterdam und 
Harnburg konzentriert. 
• Zum 31. Mai endete der Transport von 
Straßenrollern zu den Glas- und Porzel­
lanfabriken im Tettauer Winkel. Die 
Transporte waren 1952 durch die Grenz­
ziehung erforderlich geworden. 
• Seit Anfang Juni gibt die OB die Fahr­
gastzei tung "Takt" für ihre Fahrgäste des 
Nahverkehrs in 20 Regionalausgaben her­
aus. "Takt" ist kostenlos bei Fahrkarten­
ausgaben erhältlich. 
• Die Münchener S-Bahn erhält ab 1998 
mit Finanzhilfen des Freistaats Bayern 

133 neue Triebzüge der Baureihe 423. Die 
neuen Züge werden mit einer Klimaanla­
ge ausgestattet sein und dürfen 140 krnfh 
schnell fahren. 
• Am 7. Mai wurde das neue Werk der 
Ringfeder GmbH in Krefeld-Fischeln 
übergeben. Die zu Siemens gehörende 
Firma Ringfeder stellt Zug- und Stoßvor­
richtungen her. 
• Die deutschen Schienenfahrzeug-Her­
steller leiden unter einem Preisverfall. 
Trotzdem sehen sie sich für die künftigen 
Investitionen der DB und anderer Bahnen 
gut gerüstet, wie bei einer Fachtagung 
des Verbands der Deutschen Bahnindu­
strie betont wurde. 
• Die Vermarktungsgesellschaft Hansa­
raH der OB AG und der Schwedischen 
Staatsbahnen bietet im Güterverkehr zur 
Zeit drei Direktverbindungen an, weitere 
sind geplant. 
• Seit 2. Juni verkehrt ein Nachtzug der 
CityNightLine von Zürich nach Berlin und 
Dresden. Er ersetzt einen herkömmlichen 
Schnellzug. 
• lm März sank der Bahn-Umsatz im 
Stückgutverkehr gegenüber dem Vorjah­
resmonat um 19,9 Prozent von 211 auf 169 
Millionen Mark. Der Umsatz des Ladungs­
verkehrs nahm um 2,4% ab. 
• Am 29. Mai begannen die SBB mit dem 
Bau eines Zugangsstollens und eines 

Schachts bei Sedrun für den 57 Kilometer 
langen Gotthard-Basistunnel. 
• Zum Fahrplanwechsel entfielen bei der 
Zürcher S-Bahn 60 von 116 Zugbegleiter­
Stellen. Die SBB bauen den Zugbegleiter­
dienst im Nahverkehr bis 1998 stark ab. 
• Speisewagen werden in Österreich seit 
Fahrplanwechsel nicht mehr von Wagons­
Li ts, sondern von der Firma Trainristo be­
wirtschaftet. 
• Die wegen eines Kraftwerksbaus ge­
schlossene Wiener Schnellbahnstation Lo­
bau wird Anfang September wieder in Be· 
trieb genommen. 
• Der Stundentakt zwischen Kerkrade 
und Aachen wird im Sommer zum Teil im 
Probebetrieb von einem neuen Talhot­
Triebzug Talent übernommen. 
• Entwicklungshilfeminister Spranger 
konnte am 17. Mai an der Strecke Ploce 
- Sarajevo zwei mit deutscher Hilfe wie­
deraufgebaute Bahnbrücken freigeben. 
• Die französischen Eisenbahnen instal­
lierten Ende Mai in Zügen der Strecken 
von Paris nach Straßburg und Luxemburg 
zunächst für einen Monat probeweise 
Fernsehsalons. 
• Nach einem Umbau für 24 Millionen 
Mark ist die Fahrt im südafrikanischen 
BlueTrain teurer geworden: Die billigste 
Fahrt zwischen Kapstadt und Pretoria ko­
stet nun 1430 statt bisher 850 DM. 
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Studie des DET 201 aus dem Waggonbau Görlitz 
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fRAGE ZEICHEN 

Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezei­
chen dieses Monats beantwortet, kann eines von 
30 Büchern gewinnen. 

• Auf den Höhen des Erzgebirges im Freistaat Sach­
sen liegt ein bekannter Wintersport- und Kurort, der 
seit 1897 durch eine Schmalspurbahn erreichbar ist. 
Die 750-Millimeter-Bahn hat eine Gesamtlänge von 
17,4 Kilometern und zweigt von der normalspurigen 
Strecke ab, die von Flöha über Annaberg-Buchholz 
nach Bärenstein führt. In fast ständiger Steigung über­
windet die Bahn 240 Meter Höhenunterschied; der 
Endbahnhof liegt exakt auf 893,962 Metern über dem 
MeerespiegeL Unmittelbar vor Einfahrt in die Station 
rumpeln die Züge über einen interessanten Stahlvia­
dukt Wer noch höher hinauf will, steigt nach kurzem 
Fußmarsch in eine Schwebebahn um, die zur Spitze 
eines sehr bekannten Berges führt. Wie heißt der Ort? 

Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis 15. August 1996 auf einer 
Postkarte an den MODELLEISENBAHNER, Pietsch + Scholten 
Verlag, Stichwort Fragezeichen, Postfach 10 37 43, 70032 Stuttgart. 
Unter allen richtigen Einsendungen werden 30 Exemplare des 384 
Seiten umfassenden Sonderbands "Lexikon Erfinder und Erfindun­
gen Eisenbahn" ausgelost. Der Rechtsweg ist wie immer ausge· 
schlossen, die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die rich· 
tige Antwort auf unser Fragezeichen im Juniheft lautete "Sonne­
berg". Die 30 Exemplare "Lexikon Erfinder und Erfindungen" ha­
ben gewonnen: KJaus·Peter Andersen, 24975 Husby; Gerhard Be· 
gall, 16928 Pritzwalk; Martin Brose, 30519 Hannover; H. Christ, 
10217 Berlin; Wolfgang Emmerich, 69245 Barnmental; Mattbias 
Fassian, 06237 Leuna; Edeltraud Firl, 02730 Ebersbach; Dennis 
Gnymieslawski, 37127 DJ:ansfeld; Tibor Haraszti, 13465 Berlin; 
Klaus Heinzerling, 61440 Oberursel; Dietmar Hohlfeld , 70771 Lein­
felden-Echterdingen; Andreas Jäger, 98667 Schönbrunn; Dettmar 
Klopfer, 59387 Ascheberg; J ürgen Kositza, 81671 München; Helmut 
Kurz, 95509 Marktschorgast; Michael Leuow, 55120 Mainz; Martin 
Mast, 45329 Essen; Willried Mayer, 74523 Schwäbisch Hall; Detlef 
Moser, 44328 Dortmund; Andreas Müller, 15232 Frankfurt (Oder); 
Günter Müller, 31303 Burgdorf; Ulrich Oehler, 80469 München; 
Florian Pötzelsberger, A-5110 Obemdorf; Klaus Reißmann, 04275 
Leipzig; Stefan Richter, 02763 Zittau; Helmut Ringel, 47623 Keve· 
laer; Bemd Rogge, 17491 Greifswald; Maximilian Schmidt, 41199 
Mönchengladbach; Hanspeter Schneider, 74076 Heilbronn; Dieter 
Schwarz, 15366 Dahlwitz-Hoppegarten. 

Waggonbau Görlitz 

Doppelstock-Triebwagen in Planung 
• In absehbarer Zeit erweitert die DWA Görlitz ihre Angebotspalette 

< der Doppelstockfahrzeuge um ein neues Produkt. Derzeit wird die Pro· 
~ duktion eines dreiteiligen Doppelstock-Elektrotriebzugs vorbereitet, 
~ der die Bezeichnung DET 201 trägt. Ein Prototyp des 140 kmfh schnel· 
0 len Triebzugs wird in Kürze gebaut; er soll ab Ende 1997 probehalber 

im Dresdener S-Bahn·Verkehr eingesetzt werden. Die Platzkapazität 
ist sehr flexibel. In der kleinsten DET-Einheit, die aus einem Trieb· 
und einem Steuerwagen besteht, stehen 181 Sitzplätze zur Verfügung. 
Mit einem Mittelwagen erhöht sie sich auf 311 Plätze, auf 532 mit drei 
Mittelwagen. Zuzüglich der Stehplätze stehen 372 bis 1104 Plätze be· 
reit. Die Einstiegshöhe beträgt 600 bis 760 mm, so daß Bahnsteighöhen 
von 350 bis 760 mm bedient werden können. Die Eigenmasse der 79,69 
Meter langen dreiteiligen Einheit beträgt 161,5 Tonnen. Im dreiteiligen 
DET sind ein Triebkopf, ein Motormittelwagen mit einem angetriebe­
nen Drehgestell und ein Steuerwagen gekuppelt. 

unmmn;rm 
Kohlenzer Raritäten-Ausstellung 
• Am 11. und 12. Mai fand in Koblenz ein großes Bahnhofsfest statt. 
Interessante Exponate waren beispielsweise die 182 001, ein SVT 137 
und die 116 002. Sonderfahrten fanden mit dem SVT 137 und einem 
VT 137 statt. Probleme gab es mit der Stromlinienlok 011102: Sie sollte 
am 11. Mai einen Sonderzug von Ramm nach Koblenz bringen. In Ha­
gen hatte sie bereits 60 Minuten Verspätung eingefahren, in Koblenz 
waren es vier Stunden. 

__ a 1 
KOBLENZ­

EHRENBREITSTE IN 

Sonderfahrt mit VT 137 099 am 12. Mai. 

Umbau im Werk Stendal 

Funkfernsteuerung in Baureihe 298 
• Die DB will zwei Lokomotiven der Baureihe 298 mit Funkfernsteue· 
rung ausstatten. Nach diesen Arbeiten erhalten sie die neue Baureihen­
nummer 297. Zwei Vorauslokomotiven sollen bis zum Juli fertiggestellt 
sein. Bis Ende Oktober wird ein umfangreiches Erprobungsprogramm 

durchgeführt. Danach sollen 
jeweils zehn Maschinen der 
Baureihe 298 pro Monat eine 
Funkfernsteuerung erhalten. 
Die Arbeiten werden vom 
Werk Stendal durchgeführt. 
Der Umbau aller 60 in Ren· 
nigsdorf gebauten Lokomoti· 
ven der Baureihe 298 soll im 
März 1997 beendet sein. 

Rangierlok 298 331 im Bahn· 
hof Küstrin Kietz 



Station Arbeitsamt der neuen Straßenbahn. 

Oberhausen - Mülheim 

Neue ÖPNV· Trasse im Ruhrgebiet 
• Am 1. Juni wurde die neue Straßenbahnlinie Oberhausen- Mül· 
heim mit großen Feierlichkeiten eröffnet. Neben der Straßenbahn 
nimmt die neue ÖPNV-Trasse zwischen Oberhausen Hbf und Ober­
hausen-Sterkrade Bahnhof auch zahlreiche Buslinien auf. In Spit· 
zenzeiten finden 42 Fahrten je Stunde und Richtung auf der rund 
sechs Kilometer langen Trasse statt. Der neue Verkehrsweg folgt 
einer historischen Spur, denn für die Strecke konnte eine ehema­
lige Werksbahn umgebaut werden. 

Güterverkehrszentrum Kassel 

Neuer Ansatz 
• Noch im laufenden Jahr soll 
der Bau des Güterverkehrszen­
trums Kassel beginnen. Später 
soll es in Deutschland 40 dieser 
Zentren geben, deren Aufgabe 
es ist, Schiene und Straße zu 
verknüpfen. Günstige Anbin-

dungen im Schienen-, Straßen­
und Luftverkehr machten den 
Standort Kassel attraktiv. Die 
DB plant, ihren Umschlagbahn· 
hof 1998 in Betrieb zu nehmen. 
Den Anstoß zum Bau des 500 
Millionen Mark teuren Zen­
trums gaben Spediteure, weil 
sie sich an ihren alten Standor· 
ten nicht ausdehnen konnten. 

Woltersdorfer Straßenbahn 

Beiwagen-Fest zur Inbetriebnahme 
• Der Woltersdorfer KSW-Beiwagen 22 wird voraussichtlich bis 
zum 25. August fertiggestellt sein. An diesem Tag soll ein Fest statt­
finden, zu dem alle Spender eingeladen sind. Viele Spender blieben 
anonym - sie können sich beim Woltersdorfer Betriebsstellenleiter 
Herrn Peters telefonisch unter 03362/5215 melden, um bei der In­
betriebnahme dabei zu sein. 

Der neue Waldau-Tunnel bei 
der Haltestelle Waldau. 

Stuttgarter Stadtbahn 

Neuer Tunnel 
• Der aus einer 1064 Meter 
langen zweigleisigen und zwei 
insgesamt 465 Meter langen 
eingleisigen Röhren bestehende 
Waldau-Tunnel der Stuttgarter 
Stadtbahn wird bis zum Jahres­
ende so weit vollendet sein, daß 
der Innenausbau beginnen kann. Der Tunnel zweigt von der heu­
tigen Stadtbahnlinie im Zuge der Neuen Weinsteige ab und führt 
bis zur Haltestelle Ruhbank (Fernsehturm). Die neue Stadtbahn 
wird voraussichtlich am 23. Mai 1998 eröffnet und 1999 in den Fil­
derraum nach Heumaden verlängert. 

J.raA?. ........................ .. 
..----... sa.m~ 

7/a//7-S a/e -
aus der Vitrine direkt auf die Anlage 

- aus eigener Kraft 

Über die vielfältigen Vorzüge 
dieses attraktiven Systems 
informieren wir Sie gerne. 

Das 
befahrbare 

Vitrinensystem 

""'* Dp.·lng. H. Berg 
Hendhebungs· und 
l ogittlk·Syateme 

Am Daßenborn 20 
57482 Wenden 
Tel. 0 27 62/97 92 82 
Fax 0 27 62/97 92 83 

Prospekt und Preisliste auf Anfrage kostenlos. 
Lieferbare Spurweiten: Z. N, Nm, TT. 

HO, HOm, HOe, 0 , Om, Oe, I, I m , II, II m . 
Händleranfragen erwünscht. 
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Polnische Lokomotive Pm 36-2 

Dampflok ·Ersatz 
• Da ihre Kesseluntersuchung länger als 
drei Jahre zurücklag und damit nicht der in 
Polen üblichen Norm entsprach, durften die 
Dampflokomotiven des Lausitzer Dampflok-

Pm 36-2 am 4. Mai im Grenz­

bahnhof Forst 

c Clubs, 03 204 sowie 44 225, am 4. Mai nicht 
c e wie geplant den Sonderzug Cottbus - Forst 
~ - Breslau im Durchlauf befördern. Dieser 
c; Umstand bescherte der polnischen Pacific­
.f Dampflok Pm 36-2, die erst 1995 eine Haupt· 

Untersuchung erhalten hatte, ihren ersten 
Einsatz im Ausland. 

Die 1911 gebaute Lok 3737, die letzte 

Dampflok der Niederländischen Eisenbah· 

nen, erhielt einen neuen Kessel und steht 

wieder für Sonderfahrten zur Verfügung . 

Am 25. Mai nahm sie an der .. Nationale 

Stoom Manifestatie" in Utrecht teil . 

TOP+ FLOP 
Top: Ferien-ncket 
1!11 Sie ist wiederda-die Ferien-Karte für 
~ den Bahn-Urlaubsreisenden. Die Tou­
renkarte wurde vor einigen Jahren von der 
damaligen Bundesbahn abgeschafft. Seit 
dem 1. April 1996 gibt es das Ferien-Ange­
bot der umweltfreundlichen Mobilität mit 
den Zügen der Deutschen Bahn AG wieder. 
jede Person, die einen Fernverkehrsfahr· 
schein im Mindestwert von 199 Mark - mit 
Bahn-Card 100 Mark - für Hin- und Rück­
fahrt gelöst hat, kann das Ferien-Ticket kau­
fen. Der Sonderfahrschein selbst kostet 60 
Mark, für vier weitere Begleitpersonen zahlt 
man je 30 Mark, für Kinder unter 12 Jahren 
sogar nur 15 Mark. Das Ferien-Ticket gilt 
drei Wochen lang jeden Tag ab 8.30 Uhr 
morgens als Netzkarte. In einem der 26 von 
der Bahn AG ausgewiesenen Feriengebiete 
kann man in den Zügen des Nahverkehrs 
sowie in allen Interregio-Zügen fahren. Das 
neue Angebot bietet vor allem für Familien 
eine kostengünstige Alternative zum streB­
reichen Urlaub mit dem Auto. Die deut· 
sehen Feriengebiete vom Berchtesgadener 
Land über den Harz bis zu den Nord- und 
Ostseeküsten warten mit vielen idyllischen 
Bahnstrecken auf, die der Eisenbahnfreund 
nun im Urlaub noch günstiger bereisen 
kann. 

ln der kompakten 

Broschüre: die Tik· 

ket-Regionen. 

Flop: Reisendenbefragungen 
~ "Die Deutsche Bahn AG führt in die­
l.!il sem Zug eine Reisendenbefragung 
durch, um die Reisegewohnheiten ihrer 
Fahrgäste besser kennenzulernen". So tönt 
es tagtäglich aus den Bord-Lautsprechern 
der Deutschen Bahn. Hunderte von freien 
Mitarbeitern eines bekannten Münchener 
Forschungsinstitutes befragen die Reisen­
den in den Zügen des Nah- und Fernver· 
kehrs. Die Interviews mögen für die Deut· 
sehe Bahn wichtige statistische Zahlen erge· 
ben. Für den Kunden, der befragt wird, sieht 
es da anders aus. Die Interviewer arbeiten 
mit einem standardisierten Fragebogen, der 
keine zusätzlichen Eintragungen zuläßt. In 
erster Linie interessieren die Deutsche Bahn 
Angaben aus dem Fahrschein. Da sind vor 
allem Abgangs-, Ziel·, und Umsteigebahnhö· 
fe wichtig. Auch der Reisezweck wird abge­
fragt. Hat der Reisende die Frageprozedur 
hinter sich und will nun selbst einige An· 
merkungen zu seinen Erfahrungen mit der 
Bahn machen, winkt der Interviewer nach 
einer kurzen Unterhaltung vornehm ab. 
"Dazu gibt es Beschwerdestellen bei der 
Deutschen Bahn AG" heißt es dann, "ich 
kann ihre Kritik nicht in den Fragebogen 
eintragen, dazu ist keine Spalte vorgese­
hen". Es nützt auch nicht viel, daß eine freie 
Frage zur Verfügung steht, bei der die Deut· 
sehe Bahn zum Beispiel wissen will, wie oft 
man im letzten Jahr mit dem Zug gereist 
ist. Der Kunde verdient es, wenn er schon 
nach den "Reisegewohnheiten" befragt 
wird, daß seine Anregungen aufgenommen 
werden. Außerdem beraubt sich die Deut· 
sehe Bahn selbst der Chance, mehr über die 
Meinungen ihrer Kunden zu erfahren. 

Haben auch Sie bei Straßen· und Eisenbahn 
Tops oder Flops erlebt? Schreiben Sie an: 
MODELLEISENBAHN ER, Kennwort .. Top und 
Flop•. Olgastraße 86, 70180 Stuttgart .. 

•mn:mmjJ 
Doppelstock· Triebwagen 
• Die französischen Fahrzeugfir· 
men ANF und GEC Alsthom stell· 
ten den Modellentwurf des doppel· 
stöckigen Elektrotriebzugs TER 2N 
vor. Die SNCF plant, von diesen für 
den Regionalverkehr bestimmten 
Fahrzeugen 58 Einheiten zu be· 
schaffen für die Regionen Nord/Pas 
de Calais, Rhone/Alpes und Proven· 
ce/Cote d' Azur. Die zweiteiligen 
TER 2N erreichen eine Höchstge· 
schwindigkeit von 140 km/h. Der 
Auftragswert liegt umgerechnet bei 
472 Millionen Mark, wobei eine Op· 
tion über weitere acht Triebzüge 
besteht. Die ersten Prototypen sol­
len im September geliefert werden. 

Modell des TER 2N. 

Vorbereitung zum Jubiläum 

Putzaktion bei SBB 
• Im Jahr 1997 werden die Schwei­
zer Bahnen 150 Jahre alt. Bis dahin 
erfolgt in vielen Bahnhöfen ein 
Großputz. In einer Gemeinschafts· 
aktion von Ajax und den SBB wer· 
den 550 Bahnhöfe einer Großreini· 
gung unterzogen. Dabei wird nicht 
nur geputzt, sondern auch gestri· 
chen, ausgebessert und ersetzt. Bis 
zum Herbst 1996 soll die Aktion ab­
geschlossen sein. 


